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Mr. 10 Freitag, den 7 Jannar 1923 

den wird. 
Berlin, 11. Jannar. (Pat.) Das Wolffbũro mel⸗ 

— — — — 

—VD— 
paris, . Januar. GPat.) Aus amt⸗ 
ncher quelle wird mitgeteilt, daß der 
marſch der franzöſiſchen und bel— 
giſchen Truppen auf Eſſen am Don⸗ 
nerslag ſftüh begonnen halt. 

Efſen, 11. Januar. Pat) Sran— 
zſiſche Kavallerie und Infanterie 
hat heute früh um 6 Uhr in Autos die 
GSrenze des Ruhrgebiets über— 
Tchritten und bewegt ſich weiler vorwärls. 
— 3n Mmültz auſen lraf ein franzöfiſcher 
General ein. 

Paris, 11. Januar. (Pat) Heute nachmittag 
werden die erllen Maßnahmen zu der beabſichtigten 
Alllon im Ruhrgeblet abgeſchloſſen, worauf die Inge⸗ 
nienrtommiſſion unler dem Schuße der Truppen 
zur Aus ſührnug der ihr übertrogenen Aufgabe ſchrel⸗ 

det, daß die franzöſiſchen Trurpen, die im Ruhrgebiet 
marſchberelt ſſtehen, den Befehl erhlelten, in denjenigen 
Oriſchaflen ju verbleiben wo ſie ſich gegenwärtig befinden. 

Won ſramöſiſcher Seile wird wit der Maglichkeit 
einer BVerſpätung der Altion um 83 bis 4 Tage 

gerechnen. 

Deuiſchlaud⸗ Gegenmaßnahmen. 
Berltin, 11. Januar. Mat.) Der deutſche 

Bevollmächtigte in Paris Dr. Mayer erhielt auf 
telegraphiſchem Wege die Weiſung, Paris zu 
verlaffen. Die gleiche Weiſung erhielt Sauch 
der deuiſche vertreter in Brüſſel Dr. Cands⸗ 
berg. 

en, 11. Zonuar. (Pat.) Das „Neue 
Wiener Zournal“ meldet aus Berlin: Die 

interallierten Kontrollkommiſſion, 

Reichsregierung antwortete auf das Vor—⸗ 
gehen Frankreichs und Belgiens in der Weiſe, 
daß ſie ihren Vertretern in Paris und Brüſſel 
einen friſtloſen Urlaub gewährte. 

fußerdem erklärte die deutſche Regierung der 

die sicherheit der franzöſiſchen und 
belgiſchen Mitglieder der Kommiſſiton 
nicht mehr verantworten könne. 

In ihrer Antwort an die franzöſiſche 
und belgiſche Keglierung, erklärte die 
deutſche Regierung, daß ſie von heute ab keine 
sachlie ferungen mehr veranlaſſen und in 
den neutralen Staaten gegen die Beſetzung 
von Eſſen proteſtieren werde. 

Berlin, 11. Jannar. (Pat.) Die Deutſche All⸗ 
gemelne Zeltung“ meldet, doß der Reichskanzler für Frei⸗ 
tag nachmitiag in Berlln eine Beſprechung der 

Miniſter aller Bundesſtaaten anberaumt hat. 
Beſrliu, 11. Januar. (T. U.) Der Reichapräſident 

hat an die Bevölkerung des beſetzlen Gebietes elnen Auf⸗ 
ruf gerichtet, in dem er die Bevolterung auffordert, Ruhe 
und Feſtigleit zu bewahren. 

Landestrauer in Demſchland 
Borliu, 11. Jannar. (Pat.) Der Deutſche 

Reichstag, der anfänglich am nächften Dienstag zu⸗ 
ſammentreten ſollfe, wird am Sonnabend, den 18. d. M. 
ſeine Tagung eröffnen. Die Einberufuag des Reichstags 
ſfleht im Zuſammenhang mit der Beſeßung des Ruhrge⸗ 
biels. Man erwartet, daß die Regierung ann Sonnabend 
dem Parlament einen ausfuͤhrlichen Bericht über die Lage 
erſialien wird. Der kommende Sonntag doll in ganz 
Deulſchland für einen Trauertag erklärt werden. Die 
Regierung beabſichtigt am Sonnabend in allen Schulen 
Trauerfeilern abzuhallen. Es beſteht die Abſicht der 
Abhallung von offentlichen Proeſtverſammlungen 
aoegen die franzöſiſche Allion. 
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Berlin, 11. Zannar. (Pat.) In der geftrigen Sitzung 
der Farlamente lommiſſion für auswärtige Angt legenheiten 
hlelt der Relchs lanzler Cuno eine Rede übevr die politi⸗ 

ſche Loge. — 
Der Reichslanzler erwaͤhnte zuerſi die deulſchen Vor⸗ 

ſchläge auf der Londoner und auf der Pariſer Konferenz. 
Dr. Cuno lam zu dem Schluß, daß Deuiſchland ſowohl 
wateriell wie politliſch alles getlan habe, was in ſeiner 
Kraſt ſhand. Die von uns gemachten matleriellen Vor⸗ 
ſchläge — ſagte der Relchslanzler — gingen bis zur 
ãußerflin Grenze unſerer Freihelt und Erfahrungen. Wir 
taten den lehziten Schrut, den nur das deutſche Volk zu 
lun ſählg ift, vämlich, wir vezichteten auf die Re— 
varnche. Was Franlreich von uns will, davon zeugen 
die Rechrichten über die Bewegungen der franzöfſiſchen 
Truppen. Die frapzöſiſchen militäriſchen 
Anordnungenftehen in keinem Zuſammen⸗ 
hange mit der Entſchädigungsfrage. Die 
Anſzruche Franlreſchs bezügllch der Holjlieferung flühen 
ſich ouf einen beſouderen Vertroo, der ſogar ſür den Fall 

der Nochleit hallung ke ine militäriſchen Sankttio— 
nen vorſieht. Der Reſchlanzler beendete ſeine Rede 

mit der Erilärung, dahß Belgien und Frankreich 
ben Berfſailller Vertrag gebrochen haben, 
dles moſſe zu vmſo ernſteren Folgen führer, als 
Franlrelch gegerwärug denigen Gebiete beſetze, die in 
erſter Linie Demſchland die Erſüllung der Verpflich ungen 
ermoöglicht haben. — 

fung der deutſchen Botſchafter in Paris und 
Brüſſel, die Protefter he bung der deutſchen Reglerung 
in allen Staaten gegen das franzöſiſche Vorge⸗ 
hen ſowie die Ein ſtellung leglicher Lieferun— 
gen au Belgien und Frankreich. *58* 

Italie niſche Vermittlungsakltion 
in der Reparativonsfrage. 

Mom, 11. JZanuar. (Pat.) „Corriere die 
Italia“ gibt eine Meldung wieder, wonach die 
talieniſche Regierung auf elegraphiſchem 
Wege in paris den Vorſchlag gemocht hat, in— 
folge des freiwilligen Zurücktretens Englands eine 
verſtändigung zwiſchen Frankreich, Ita⸗ 
lien und Belgien wegen hinzuziehung 
Deutſchlands zur mitarbeit an einer un— 
mittelbaren Kegelung der Keparations— 
frage anzubahnen. 

Exkönig Konſtantin F. 
Palermo, 11. Zanuar. (Pot.) giler iſt der 

ehemalige König von Griechenland, Konſtantin, 
geſtorben. 3* 

daß ſie für 

6. Jahrgaug. 

die beheimoerſrage der Alinerten. 
Aus Wilſons Memoiren. 

(Fortſetzung) 
Dokument Nr.2. 

14. Februar 1917. In Ihrer von heute danerten 
Note hatten Euer Exzellen; die Güte, der Kalſerlichen 
Regierung mitzuleilen, daß die Reglerung der Republik 
geſonnen wäre, in den Deutſchland zu flellenden Frie 
dengbedingungen dle folgenden Forderungen und Ga—⸗ 
rantien territorialer Natur eir zuſchließen: 

1. Elſaß⸗Lothringen ift an Frankrelch zurückzu⸗ 
geben. 55 — 

2. Die Grenzlinien ſind mindeſtens bißs zu den 
Grenzen des ehemallgen Fürftentums Lothringen aus⸗ 

zude hnen und nach Gutdunken (discretion) der franzo⸗ 
ſiſchen Regierung feſtzuſezen, ſo wie es erforderlich erx⸗ 

ſcheint, im Hinblick auf die ſtrategiſchen Notwendiglellen 
und zur Einbezlehung der geſamten lothringiſchen El⸗ 
ſenerzlager ſowie des geſamten Steinlohlenbeckens im 
franzöſiſchen Gebiet. — 7— 

3. Die übrigen auf dem linken Rhein—⸗ 
ufer gelegenen Geblete, die gegenwärtig ei⸗ 

nen Teil des deutſchen Reiches bilden, ſund gänz— 
lich von Deutſchland abzutrennen und von 
jeder politiſchen und wiriſchaftlichen Abhänglgkeit zu 
befreien. F 

4. Die außerhalb franzöſiſchen Territorlums 
gelegenen linksrheiniſchen Gebiete ſind als autonomer 
und neutraler Slaat zu konſtituieren und ſo lange von 
ſranzöſiſchen Truppen zu beſeßzen, bis die feindlichen 
Slaaten ſaͤmtliche in dem Friedensvertrage eſgeſehten 
Bedingungen und Garantien reſtlos erſüllt haben. 

Durch die vorliegende Note wird Dormergne ver⸗ 
ſländigt, daß die framoͤſiſche Reglerung in der Ausführung 
dieſer Pläne auf die Unlerſſützung der Kaiſerl. rufſ Regle⸗ 
rung rechnen kan. 

Dokument Nr. 8. 
11. März 1917. Dle Regierung der ſranzöſiſchen 

Republik legt Wert darauf, die Wichtigkeit der mit der 
ruſſiſchen Regierung im Jahre 1815 abgeſchloſenen 
Verträge über die Erledigung der Froge hinſichtlich 
Konſtantinopels und der Meerengen in Gemäßheit der 

ruſſiſchen Aſpirallonen zu beſtäſigen. Sie legt außer⸗ 
dem Wert darauf, für ihren Verbündeten alle wün⸗ 
ſchenwerten Garantien für Siche heit und wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung m Kaiſerreiches zu ſichern, und er⸗ 
lenut Royßlands volle Handlungäfreihelt bel Feſiſezung 
ſe iner Weſtgrenzen an 

(Gey.) Iswolftij. 
Dieſes geheime Abkommen wurde am 11 März 1017 

abgeſchlofſeny, vo le zwei Monate nachdem die 
Allitferten ihre zuſtimmenden Erklärun— 
gen zu den Friedeusbedingungen des Prä— 
ſidenten Wilſon ibetreff des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechtes“ abgegeben hatten. Außerdem war 
Präſident Wilſon am 22. Januar für ein einiges, 
unabhängiges und autonomes Polen“ ein⸗ 
getreten. 

Acht Tage nach Abſchluß die ſeß Gebeimabſommens 
zwiſchen dem Zaren und der frauſöfiſchen Republik ſtunzte 
die ru ſiſche Reglerung. Trobdem war das von Franlreich 
auf der Friedenslonferenz verlretene Programm faſt iden⸗ 
ſiſch wit dem Geheimvertrag vom März 1917, nur daß es 
ſeine Forderumgen mehr auf Umwegen durchzufehen ſuchte. 

Im fünflen Gehelmvertrag teilen ſich Ja pan und 
Großbritannien in die ehemalig deutſchen Bee 
ſtpüungen im fernen Oſten. Dieſes auf erordent⸗ 
Uch wichtige Abkommen wurde lurz vor dem Sturz des 
Zaren abgeſchloſſen. Selbſt auf der Frieden skonfereng win de * 
ed nie veröffer tlicht, aber es war dem Vlererrat in Parii 
belanvt, und ſeine verſchiedenen Beſtimmungen gaben auf 
der Friedens klonfererz Anlaß zu vielen Erör ſerungen. Das 

war der Vertrao, oder, wie Baron Makipo es b zeich⸗ 
vete, „der Ideenduslauſch“ zwiſchen dan Eugländern und 
Fee nzoſen einen ſeliß udd den Ipanern auf der anderen — 
Seite, der die Baſis ſür die Forderungen Jopans auf der 
Friedenskonferenz bildete 
lung der dentſchen Rechte und Beſihe im Stillen Oztan. 
Die Schanſungfkor zeſfion in China ſollie zuſommen mit — 
allen deuiſchen Inſeln nördl ch des Aqualor an Icpan 
fallen, während England den geſamten ehemalig deuntſchen 
Beſitz ſüdlich der Linie zageſprochen erhielt. 

— —77 Schluß folgt. 

Er bezog fich ouf die Auflel⸗ 



2 

daß darin ein Widerſpruch liege. 

maunse Manfred“. 

J 

roozer �xcie Preſſe Freitag den 12. Jamnar 1923 —X 

(2. verhandlungstag. Tachmittag.) 
VieNachmittagsſitzung wird um 44, Uhr eroͤffnet. 

vVorſitzender iſt Gen.Sup. Burſche. 
. Präſes SEvert ſpricht für ſeinen eigenen kintrag. 

Sein fintrag ſei das Ullimatum der Warſchauer Gruppe. 
Er ſucht nochmals durch eine Erklärung und Enpreifung 
ſeines fntrags dieſen der CLodzer Gruppe angenehm 2u 
machen. Die Codzer Gruppe möge ihren gulen Willen 
zeigen, indem ſie ſeinen fintrag annimmt. 

Paſtor ſleedra nimmt Stellung 2u beiden Enträ- 
gen, alſo zu 8 36 und dem Evertſchen fintrag. Er ſindet 
im fintrag Evert kein Entgegenkommen gegen die Lodzer 

Sruppe. Zu Ebſatz J des ntrag Evert bemerkt er, ob 
die Warſchauer Gruppe unter dem Konſiftorium das ge— 
genwartige Konſiſtorium meine oder ein neues. Er iſt 
dafür, daf in das Konſiſtorium diejeaigen hineinzommen, 

die außerhalb der zu kommenden Synode ſtehen. Der 
fÜſatz 4 erſcheint ihm als unannehmbar. Er ſtellt feſt, 

Gen.Sup. Burſche erkennt, daß Elbſatz 4 falſch 
formuliert ſei. Er fragt, ob EAbſatz 4 nicht mißbraucht 
werden könne. Iach ſeiner finſchauung könne er dazu 
dienen, obgleich er es der Warſchauer Gruppe nicht zu⸗ 
fraut. Man könne den fibſatz 4 ausnutzen, indem man 
neue Gemeinden grũnde und dort einen Paſtor anſtelle, 
um auf dieſe Weiſe der polniſchen Seite eine Majorität zu 
bringen. Sein dorſchlag iſt, den Beſchluß 2u faſſen, fol⸗ 
gendes einzufügen: 1. Dder Biſchof iſt Vertreter der Ge— 
famtkirche und wirid auf Lebenszeit gewählt. Der Biſchof 
ſoll Beauftragter der ganzen Kirche ſein; 2. Die Wahl 
des Biſchofs ſoll mit . Mehrheit erfolgen. Falls dies nicht 
mõglich ſei, wird ein Gegenkandidat aufgeſtellt und EAn- 
erkennung des einen oder anderen dem Staate überlaſſen; 
3. Der Vizepräſes iſt Beauftragter der Synode und wird 
auf 6 Jahre gewählt; 4. Die ſechs Mitglieder des Kon- 
ſiſtoriums gehen aus Verhältniswahlen hervor. Wahr⸗ 

ſcheinlich wũrden dann 2 polniſche und 4 deutſche Vertreter 
gewãählt werden. 8 35 und 36 ſollen unangetaftet bleiben. 
Er ermahnt die Codzer Sruppe, nachſichtig 2u ſein. 

Die Codzer Gruppe billigt den Vorſchlag des Herrn 
Paſtor Needra. ⸗ 

GSen.Sup. Burſche bedankt ſich für die Rede des 
Paſtors Needra, bezeichnet gber ſeinen intrag als Utopie, 
und zwar, weil er dem Staate die Entſcheidung in die hand 
lege. Die Warſchauer Gruppe lehnt alſo den kintrag 
Needra ab. 

Präſes des Konſ. Glas nennt 8 36 ultra⸗ 
demokratiſch. Ihm handelt es ſich darum, daß Leute, die 
ſich nur edangeliſch neunen, es aber nicht find, in die 
VBerwaltung der Kirche hineingewählt werden. In der 
tanftigen Verwaltuug der Kirche ſoll weder das Deutſch 
oder Volniſch, ſondern das Evangeliſch entſcheiden. 

PaſtorBierſchenk mitt fürden Antrag Needra ein. 
Er erwähnt, daß in der Schweiz, wo es ſehr beträchtliche 
Ver chiedenheiten gibt, alles dennoch friedlich ſich abwickelt. 
Er knüpft an das Wort Pauli von verſchiedenen Gliedern, 
aber einem Haupte an. Alles ſolle zur Verherrlichung 
des Hauptes dienen. Anuch unſere Kirche ſoll dies ſein 
Darum iſt er für die Einheit. 

Vaſtor Michelis ftellt den Antrag, zur Wahl 
einer Kommiſſion, die je aus 8 Gliedern befiehen und 
a Beratungen juſammentreten ſoll/ die womöglich einen 

VBruch vermeiden lonnten. v 
Abg. Utta meint, der Antrag Michelis hätte zu 

Anfang der 3. Kadens geftellt werden ſollen Er geht in 

Konzertſchau. 
Straußabend in der Geſellſchaft der Muſik⸗ 

freunder — W. Berdialew — Janina Fami⸗ 
lier⸗Hepner — Helene Lampl. 

Die Geſellſchaft der Muſikfreunde“ 
hat uns in ihrem lezten Konzert mit einer Rarität aufge⸗ 
wartet. Et war dies das Melodrama Enoch Arden“, 
die berühmte Dichtung von A. Teunyſon, mmuder Ri⸗ 
chard Strauß die bealeltende Muſik geſchrieben hat. 

Das Melodrama iſt nichts Nenes, man lennm es bereita im 
18 Jahrhundert. Zu einer Blüte hat dieſe Gattung der 
Muſik es nie gebracht. Kein Wunder auch, denn es bleibt 
mit ſeiner Miſchung von Deklamation und Muſik immer 
eine Zoittergeſtalt. Die arößie Berührung hat das Melo- 
drama mit dem vom Cembalo bealeiteten Rezitativ bei 
Mezart. Eine gewifſſe Verwandſchaft lönnie man auch mit 

dem ſogenannten Sprechgeſang bel Wagner feſtſtellen, wenn 
man ſich die im Melodrama behandelte menſchliche Stiume 

mußſilaliſch gefteigert denlt. 
Ein klaſſiſches Beiſpiel des Melodramas in R. Schu⸗ 

In neuerer Zeit hat dieſe Gattung 
mit bedentendem Erfolg Max v. Schillings gepflegt (,Das 
Hexenliedꝛ, Das Eleuſiſche Feſt“). Richard Strauß' 
Eunoch Arden“ gehört, meinea Erachtens, nicht zu den 
ftärkſeen Eingebungen des Komponiſten. Die Muſik, die 

bdurch das Klaͤbier dertreten ift und ſich auf einige wenig 
——— Zwiſche aſpiele beſchränkt, kommt entſchieden 
zu kurz. 

In der Wiedergabe war die Vertreterin der Sprech⸗ 
par die Franu Jaroeka der ſchwächere Teil. Ja ihrer 
Deklamation dermißte man gänzlich das muſilaliſche Ele⸗ 
ment, das durch differenzierten Tonfall und biſſere Diltion 

Vertagung der Synode. 
Wahl einer ſtommiſſion zur Verhütung einer Spaltung der Kirche. 

Won unſerem Spezial-Berichterſtatter). 

Antrag Evert kein deutſcher Paſtor in die Verwaltung 

mahr zum Ansdruck gebracht werden ſollte. Herr K. 

was ſicherlich auf eien Mangel an Proben zu dem ſchwie⸗ 

die Kritik des Antrags Evert ein. Die Lodzer Gruppe 
ne * — ged Srwye aß 

rof. Burſche wirft der Lodzer vor, daß 
ſie ſich vom Volkarat Direktiven geben laſſe. Nur der 
Anirag Evert könne beiden Seiten das Recht verleihen. 

Es werden Anträge auf Schließung der Rednerlifte 
und auf die Rededauer von 5 Minuten geſtellt. 

Paſtor Woſch hofft trotz allem Peſſimismus 
auf eine Einigung beider Gruppen. Er iſt für einen 
Mittelweg. 

Paftor Michejda weint, die Verſammelten wären 
zu wenig Polen. Er wünſcht die Einheit. 

Vräſes Evart bezeichnet die Einwände des 
Vaſtors Needra gegen ſeinen Antrag, der dacnach zu ver⸗ 
ſchiedenen Konſequenzen führen könne, als ftark politi⸗ 
ſierend. 

Paſtor Otto ift der Meinung, daß nach dem 

hineintäme. Zu einer Einigung der gegenſähzlichen Mei⸗ 
nungen beider Gruppen lönne es kommen, wenn man 
den Gemeindegliedern mehr Vertrauen ſchenken würde. 

Vaſtor Schmidt: Wir ſollen uns des großen 
Schrittes vor Goti und der Welt bewußt ſein. 

Paſftor Needra rügt die Unterſchiebung ſalſcher 
Ausdrücke. Er hält ſeinen Antrag auſrecht. Keine Gruppe 
wolle das Odium auf ſich laden, dennoch hielte die War⸗ 
ſchauer Gruppe am Antrag Evert unbedingt feſt. 

Aba. Spickermann bezeichnet das Entgegen 
kommen, das die Lodzer Gruppe durch Billigung des 
Antrags Needra cezelgt habe, als Maximum. Die Lodzer 
Gruppe hätte dabei ihr Entgegenkommen bewieſen. 

Vrof. Serini appelliert an das Gewiſſen der 
Anweſenden. Er erkennt nur eine Partei an, nämlich die 
Vartei Chriſti. Nicht Herrſchaft und Unterdrückung ſollen 
den Ausſchlag geben, ſondern Gleichberechtigung rud Se 
rechtiakeit. „Wahren wir die Einheit unſerer Kirche.“ 

Herr Fiſcher, Tomaſchow (Warſch. Gr.) hebt her⸗ 
vor, daß die Synodalen von ihren Wählern den Auftrag 
zur Durchführung eines Brucds nicht erhalten haben. 

Paſtor Dietrich: Wir wollen der Warſchauer 
Grupoe zeigen, daß wir ihnen entgegenlommen, daher 
ftimmen wir dem Antrag Needra zu. Wir würnſchen eine 
Komwiſfion, die den Antrag Needra prüft. Laſſen ſie 
uns den 8 36. Wollen wir das Andenken des Konfiſto⸗ 
rialrats Gundlach ehren, indem Ihr uns den 8 36 laßt. 
Soll unſer Luthertum ſterben? 

Gen.Suv. Burſche: Was Paſtor Needra ſagt, 
ift irreal. Der Sſaat entſcheidet darnach die Streitig 
keiten der Kirche, das iſt unmöglich. Die Annahme des 
Z 36 iſt uns unmöglich. Sie ſtellen die Partelliſte auf. 
Laſſen wir es nicht dabin kommen, daß wir wirklich ge⸗ 
ſchieden werden. Wenn Sie ſaogen, daoß 8 36 unauf⸗ 
gebbar ſei, ſo kommt die Trennug. Paſtor Needra nehmen 
Sie Ihren Antrag zurück. 

Paſtor Needra: Meinen Antrag habe ich mit 
Ueberlegung aus gearbeitet und nehme ihn nicht zurück. 

Präſes Evert: Braoia zrozumecie i ustapole. 
Er bringt Drohungen vor 

Der Antirag Evert kommt zur Abſtimmung. Einge⸗ 
ſchrieben ſind 164, im Saal ſind 150 Perſonen. 60 ſtim⸗ 
men ſbr, 86 dagegen, 18 enthalten ſich der Abſtimmung. 
Daraufhin ergreift Syn. Machleid das Wort und ver⸗ 
lieſt im Namen der Warſchauer Gruppe eine Erlklärung, 
die voll von Anklachm und Schmahungen gegen die Lodzer 
GEruppe iſt. Darſn werhden die AÄnhänaer der Lodzer 

erhold am Klavler waltete ſicher und diskret ſeines 
miek. 

Den Beſchluß des Abends bildete das Klavier⸗ 
quartett Op. 13 von R. Strauß, das von Frl. H. 
Semmel (Violine) und den Herren Ryder (Klavler), 
Bukinik (Cello) und Beigelmann GsBraiſche) in 
durchaus korrekter Weiſe vorgetragen wurde. 

Die Bedeutung des lezten Sonntagnachmit⸗ 
tagskonzertes laz im Auftreten der hier beſtens be⸗ 
kannten Pianiſtin Fran Janina Familier⸗Hepner. 
Die Künfilerin ſcheiut in den letzten Jahren muſikaliſch ge⸗ 
wachſen zu ſein. Der Vortrag der ebenſo geiftreichen wie 
wertvollen „Symphoniſchen Variationen“ von C. 
Franck war techniſch wie mugblaliſch eine ganz ausge⸗ 
zeichnete Leiftrug. Man freute ſich nicht nur der feinge⸗ 
ſchliffenen Technik und des weichen, modulationsfähigen To⸗ 
nes, ſondern auch des klug durchdachten und doch ſo tem⸗ 
peramentvollen und lebenſprühenden Vorixrags. 

Auf der gleichen künſtleriſtiſchen Höhe ſtand auch die 
Wiedergabe ded Es-dur Konzertes von Liſzt, das 
dle Künſtlerin mit überlegener Technik und außerordentlicher 
Bravour ſpielle. 

Von Orcheſterftücken hörte man eine wohlgelungene 
Aufführung der Egmontonverture von Beethoven 
unter W. Berdiajews Leitung. Weniger günftig war 
der Eindruck von den „Polowietzer Tänzen“ aus 
„Igor“ oon Borodin, die von Rimſtii⸗Korſſa— 
kow hübſch inftrumentiert, mehr durch das Kolorit als durch 
den muſikaliſchen Inhalt intereſſſeren. Die Aufführung war 
ziemlich ſchwunglos und rhythmiſch nicht immer präjzis; 

rigen Stück zurückzuführen iſt. 

Gruppe Feinde des Vaterlandes, ſchlechte Chriften mit Lu⸗ 
gen im en uſw. genannt. be ä Schulb an der ——— in —— — 
ſeiner —& —V die Lodzer. 

e Lodzer Gruppe er dieſe S ãußerfte entrũftet und legt lauten —8 53 — euꝛ 
Der Generalſuperintendent ſchließt die Synode, be⸗ 

ſfinnt ſich jedoch dann eines beſſeren und übergibt Vaſtor 
Dietrich den Vorfitz zur Weiterführnng der Tahan 

Die Warſchauer Gruppe verlaßt —8 38 Saal. 
Zurüͤck bleiben die Anhäuger der 8 dieuiralen. hanger odjer Gruppe und die 

Im folgenden wird der Entwurf von Paſtor Needra 
zur Abſtimmung gebracht. 

Den Vorſitz hat Paſtor Dietrich. Das Quorum iſt auf 
Seiten der zurückbleibenden Lodjer Gruppe, denn es blei⸗ 
ben 92 Eynodale zurück 

Der Antrag Needra. der als Ergänzung. 
zu 836 gilt, wird mit 89 Stimmén beis 
Stimmenthaltungen angenommen 

Die Synode wird auf morgen vertagt. 
Drtter Tag 

Vorſhend F Januar 1923.) 
orfitzender Poftor Dietrich. Beginn der Si 1150. Anweſend 94 Perſonen. s* bung 

Paſtor Dietrich mahnt zur Einheit. 
alle Brücken nicht abgebrochen. 

Abg. Utta: Wir wollen jede Angelegenheit, die zur 
Eluheit fübrt, ausnutzen. Wir ſind jeft die geſetzgebende 
Synode. Uaſere Synode muß heute ein Geſetz ſchaffen. 
Wenn wir die Synode heute verlaſſen, ſo haben wir keine 
Mõglichkeit, unſere Wünſche durchzubringen. Wer weiß, ob 
wir dann überhaupt noch zuſammenkommen können. Wir 
wollen ein Geſeß vorläufig annehmen. Dann ſoll eine 
Komwiſfion gawãhlt werden. die fich mit der Warſchauer 
Gruppe noch einmal zu veyftändigen ſucht, und erft nach 
erfolgloſer Einlgung das Geſetz dem Staate übergibt 

Syn. Schwarz: Wir verhandeln nicht eher, his die 
Schmähſchrift zurückgenommen wird. — 

Abg. Spickermann: Ein geſetzloſer Zuſtand 
herrſcht in unſerer Kirche nicht, ſo lange das Geſeg von 
1849 befteht. Wenn wir das Geſetz heute annehmen, ſo 
könnte es als Illoyalität betrachtet werden. In unſeren 
Lodzer Gemeinden ift niemals der Ruf zur Trennung er⸗ 
folgt Welchen Weg ſollen wir gehen? Faſſen wir Be⸗ 
ſchlüſſe oder nicht? J 

Paſtor Schmidt: Wir ſiehen unter dem furcht⸗ 
baren Eindruck des geſtrigen Abends. Es ſchien geſtern, 
als ob der Bruch vollzogen — Doch wir müſſen den 
Weg zur Einheit finden. Sollen wir nicht eine Verſtän⸗ 
digung ſuchen? Wir verlaſſen den geſetzlichen Boden, wenn 
wir heute verhandeln, denn wir ſind nur eine halbe Synode. 
Wir wollen noch eine Synode. (Zuruſe: Nein — 

Baftor Needra em vor einer großen Gefahr 
müſſe man kühl die Mittel ins Auge faſſen, um ihr vorzu⸗ 
beugen. Wir wollen keinen Bruch, müſſen noch das 
Aeußerſte verſuchen, um ihn zu bermeiden. Es lönnte 
eine Kommiſfion gewählt werden, welche auch die Verſiän⸗ 
digung herbeiführen ſoll. I 

Paſtor Löffler: Wir könnten uns in zwei Sy⸗ 
noden gliedern wit einer einheitlichen Spitze. Wir könn⸗ 
ten inter anderen Umſtänden in ein Chaos kommen. 

ynodaler Scholz, Nowo⸗Mingk: Wenn wir 
etwas in zwei Teile brechen, ſo hat es keinen Wert. Ge⸗ 
ſtern iſt uns eine Wunde geſchlagen worden, aber wir 
— einen Balſam der ſie heilen kann. Wir müſſen 
verzeihen. 

Synodaler Hoffmann, Zoierz: Wir haben 
hente mit Generalſuperintendent Burſche wegen einer Kom⸗ 
miſſion geſprochen, die eine Brücke ſchlagen oder die 
Trennung herbeiführen ſoll. 

Synodaler Will fordert, den Vorfall au vergeſſen. 

In dem Montagſymphoniekonzert ſiand 
im Mittelpunkt des Intereſſes eine Neuheit, die in Lod; 
noch nie aufgeführte5 Symphonie von Gaſunow. 
Wir ſind dem hochgeſchätzten Dirigenten W. Berdiajew 
ſür die Vermittlung von ruſſiſchen Neuheiten fteis danibar, 
wiſſen wir doch, daß er für die Interpretation dieſer Muſit 
wie berufen erſcheint. Allein, eine weſentliche Bereicherung 
haben wir durch die Bekanniſchalt mit der hier bislang un⸗ 
belannten Symphonie des ruffiſchen Meiſters nicht erfahren. 
Wie in den übrigen größeren Werken von ⸗Glaſunow, tritt 
uns auch in dieſem Werke das eminente Können des Kom⸗ 
poniſten entgegen. Die Form iſt klar und fließend, meifter⸗ 
haft iſt die Jontrapunktiſche Bearbeitung der Themen, durch⸗ 
ſichtig, wenn auch nicht neu oder originell die Harmonik 
und geradezu glänzend die Inſtrumentation. Die Erfin⸗ 
dung dagegen fließt ſehr ſpärlich und trägt nicht den Stem⸗ 
pel einer ſtarken Individualität und hinter der ausgejeich⸗ 
neten Form ſteckt ein ganz beſcheidener Kern. Es ift eben 
nichts anderes als gutklingende Muſik, die eher aus dem 
Kopfe als aus dem Gemut ſtrönat. Auch das recht ſtim⸗ 
mungsvolle und hübſche Aundante iſt reichlich unperſönlich 
und in ſeiner Eklektik tells an Mendelsſohn. teils au 
Wagner anklingend. (Auch das Andante aus der „Länd⸗ 
lichen Hochzeit“ von Goldmark ſpulte hie und da). 

Die Aufführung unter Herrn Berdiajew hitte 
ſprühendes Leben und war in allen Teilen ſehr lobenswert. 

Die Pianiſtin Frau Helene Lampl aus Wien 
faßte das Rlaviertonzert von Tſchaikowſkij ge⸗ 
radezu mannlich an. Rhyihmus und Kraft waren die 
Kennaeichen ihres Spiels, wozu ſich noh geſunder muſika⸗ 
liſcher Sinn und imntelligenter Vortrag, geſellten. Die 
Kuünſtlerin hinterließ mit dem Konzert die beſten Eindrücke, 
die durch die Zuzabe der A-moli Etude von Chopin 
eher geſchwächt als geſtärkt wurden. De. D. Ch. 

Noch ſeien 
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v mit Fel Eaa Angerſtein, Tochter 
würdigen Sſperimendenen, getraut werden. Glat auf 
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Paſtor Kerſften weiſt auf die amerilaniſchen Bei⸗ 

ſyiele hin, wonach ſich verſchiedene Kirchenſynoden zuſam⸗ 
mengeſchlofſen haben. Ebenſo koönne man hier in Polen 
vorgehen und zuſammen bleiben. 

Eymnodaler Spicker mann führt in längeren Aus⸗ 
führungen ble Lage vor Augen, fordert weitere Tagung 
und Beſchlußfaſſung durch die Synode, ſodann aber ein 
Eintreten in Verhandlungen mit der anderen Gruppe. 

Paſtor Dietrich bringt einen Antrag ein, zuvor 
wit einem letzten Verſuch heranzutreten, ſodann aber zu 
weiteren Beratungen zu ſchreiten. 

Dieſer Antrag wird augenommen und die Kommiſ⸗ 
fion gewählt. 

Während der Mittagspauſe begibt ſich die Kommiſ⸗ 
fion zu Generalſup. Burſche. Nach längeren Verhandlun⸗ 
gen dommt ſie um 5 Uhr jurück. Paſtor Dietrich eröffnet 
ſegleich die Sitzung. 

Ag. Utta bringt den mit Genueralſup. Burſche 
verein barten Antrag ein, der die Wahl einer Kommiſſion 
vorfieht, die bis zu Beginn der ſtattfindenden 4. Kadenz 
die moͤglichen Bereinbarungen mit Warſchau trifft und 
der Synode vorlegt. Der Autrag wird angenommen und 
die Synode vertagt. 

Was groß begennen wurde, endete klein.“ 

CLokales. 
Lo dz, den 12. Jannuar 1928 

(Siehe auch Beiblatſ.) 

Die finanzielle Lage der Stadt Lodz. 
Vom Magiſtrat der Stadt Lodz wird uns geſchrieben: 

Dle zur noch nie dageweſenen Höhe gekommene Teue 
rungewelle ſlellt die Finanzwirtiſchaft der Lodjer Selbſtver⸗ 
waltung an den Rand des Abgrunds. Wie aus den Be⸗— 
rechnungen zu erſehen iſt, werden aus allen ſtädtiſchen Ein⸗ 
nahmen die Beamten annähernd 80 Proz. beziehen Wah, 
rend die Höhe der Beſteuerung dieſelbe bleibt, wachſen die 
Ausgaben für den Unterhalt des Perſonals, der Spilaler 
und Fürſorgeinſtitute uſw mit jedem Tage in einer über⸗ 
raſchenden Weiſe. Trotzdem werden alle ungenügenden 
ftädtiſchen Steuern von der Beröllerung als eine Laſt 
empfunden, die nicht mehr zu tragen ſei. Der Unterſchled 
zwiſchen den Eingäugen und den ungufſchiebbaren Ausgoben 
des Magiſtrats wird immer bedrohlicher 

Hie ſäbdtiſche Verwaltung tut alles, um aus der 
ſchwierigen Lage durch Ausfindigmachung neuer Sieuer— 
quellen herauszuklommen. Während des Beſtehens des 
gegenwürtigen Magiſtratz wurden nachſſehende Steuern 
Ageführt flädtiſche Umſaßſteuer, 12⸗prozei tige Gas⸗ und 
Zleltrigilã tsſteuer/ Schul⸗· Lokal und Juͤdufleprodutlen⸗ 

3 eeee u. a. Alle dieſe 
e reichen ſedoch nicht zu zur De e ue —— de mnn 
e finanzielle Lage der Stadl wird er t 

dadurch, daß die oberen Aufſichtsbehsrden die 
gläne zurũckhalten. Bis ein ſolcher Eniwurf au den Ma 
giſtrat zurückgelangt zu ſeiner Vorbringung vor die Siedi 
derorduetenwerſammluug und ſeiner Verwirklichung, derue 
ren die darin ſeſtgelegten Säte ihre reale Bedeulung. 
Uunter derarligen Verhältniſſen wird immer lebendiger 

der Wunſch und die Notwendigkeit, daß die Selbſtverwal⸗ 
tung ſelbſt die Steuern beſtimmen und beſtäligen darf. 
Lodz will in dieſer Frage auf der Tagung des Polniſchen 
Stãdteverbandes dle Initialive ergzreifen. Die Regelung 
der Finanzverhältniſſe im ſtädtiſchen Haushalt muß in der 

allernächſten Zeit durchgeführt werden, da der Valutaſturz 
und die wachſende Teuerung einen Vorenvurf ur di 
Hãdtiſchen Badgels unmöglich machen. die e 
wird zum Grabe für jede produklive Arbeit. 

— 

Dienftjubilãu — m derr denen Am heultigen 12, Januar blickt 
2 maun auf eine fünfundzwauziz ahrige erſprießliche Tatigkeit in 5 
ſaltur Julius Kindermann AG. Jurß 1898 trat der Jubllar in das ee — —5* 
An, wo er dauk ſeines Fleitzes und ſeiner Tuchigkeit bals 
die Aufmerlſamteit ſeiner Vorgeſehten auf ſig leutte Der 
junge Kaufmann vermochte ſich raſhe emboruabeen 
Lute belleidet er in dem Unternehmen, dase ſich zu einer 
Firma von Wellbedeulung entwickelle, den Vertrauenspo ſten 
des KLaſſierers, Auch in der Verlaufsabteſiung pimm 
err Rudolf Kindermann, der in den weileſten Lonet 
Seſchaftalreltſen den Raf eines tüchtigen Kaufmann ge 
nießt, eine lellende Stellung ein 

Sowohl bei ſeinen Vorgeſetzten wie auch Mit, 
arbeltern gilt der Jubilar als mafterhafter Beamſer, dan 
ſeiner lauleren Cyaralterelgenſchafen it er ſeh: belieb. 
ʒα e in hieſgen Soott- und Gſanz 
veremen eiftig wirlen, wo man ihn al eſehen ebe⸗ 35 iet * hu als ſtets gern geſehenes 

rn Kindermann, den wir noch viele Jahre 
eifrlgen Wirkens wünſchen, duͤrften an feine 
zahlreiche Ehrungen zuteil werden. — 

Trauuug. Am Dienstag abend um 6, ußr pirt 
in der St. Zohann skirche Herr Pato K 3 

d 23 eh r⸗ 

dem jungen Paae! 
8 Das ſtaädtiſche Zwilſtandsamt rich ete an 

die Zentralbehs de Denbſcheiften in der Frage der Ein 

—2 

das Amt um Vereinheitlichung der Regiſtrierung der Bevolle⸗ 

geſtern an der Boͤrſe die offiziellen Umſätze in hochwerti⸗— 

verbãnde, Dzielna 50, eine Sihung der zentralen Streik 

xungen uaterbreitet. Die Arbelter verlangen eine den in 

führung von beſonderen Zivilflandabüchern ſür die Bibel⸗ 
forſcher ſowie für Perſonen, die aus dem früheren preußi⸗ 
fchen und öſterreichiſchen Teilgebiet ſtammen. Ferner bat 

rungsbewegung in allen polniſchen Gebieten, und zwar 
durch allgemeine Zivilftandsãmter. 

Weihnachtsaufführung einer Schule. Uns 
wird geſchrieben: Die Schule Nr 90 (Gluwna 30) 
veranſtaltet am Sonntag, den 14. Januar, von 
3 Uhr ab, im Saale Konſtantkner 4, eine Wehh⸗ 
nachtaaufführung, deren Reinertrag zur Anſchaf⸗ 
fung von phyſikaliſchen Jaſtrumenten für die Schule 
beſtimmt iſt. Im Programm ſind vorgeſehen: Deklamg⸗ 
tionen, Geſänge, einige Märchen⸗Aufführungen und die 
durch den Ballettmeiſter Herrn Majewſki einſladierte 
Ballettphantaſte Der Traum eines Gnomen.“ Nach Exr— 
ledigung des Programms — Tanzmuſik. Da die Ein⸗ 
trittapreiſe ſehr niedrig bemeſſen ſind und in Anbetracht 
des Zweckes iſt reger Beſuch erwünſcht. Eintrittskarten 
ſind jett ſchon in der Schultanzlei, Gluwna 80, und am 
Tage des Feſtes an der Kaſſe zu haben. 

Zeitwelliges Vorbot des Valutenhandels 
an der Börſe. Die Eijencja Wschodnia* meldet, daß 
infolge Verordnung des Delegierlen des Finanzminiſteriums 

gen daluten bis Dienskag einſchleßlich, verboten wurden. 
Asnderuug im Tabakmonvpol. Im Monopol⸗ 

amt werden gegenwärtig Einleitungsarbelten geführt, die 
eine Aenderung des Verkauſsſyftems der Tabalwaren her⸗ 
beiführen ſollen. Die neue Organiſation, die nach dem 
Mufter des öfterreichiſchen Tobakhandels geſchaffen wird, 
ſoll am 1. April ins Lehen gerufen werden. Die Anzahl 
der bisherigen Konzeſſionen ſür den Tabalhandel ſoll be⸗ 
deutend verringert werden und das Konzefſtionsrecht wird 
vor allem den Krieasverletzten, entlaſſenen Offizieren und 
den Witwen und Waiſen von Militarperſonen und Beam⸗ 
ten zuſtehen. 

Das Ergebnis der Weihnachtsmeſſe Der 
Frauenverein der St. Trinitalisgemeinde bringt durch un 
ſere Vermittelunz das Ergebnis der am 8 und 9. Dezem ⸗ 
ber ftatigefundenen „Weihnachtsmeſſer zur öͤffenllichen 
Kenutnis. Es wurde ein Reingewinn von 8009,284 M. 
erziell. Dason erhielten das evangeliſcht Walſenhaus 
2,7580,000 M. eine glelche Summe die Idiolenanfialt, 
wãhrend der Reſtbelrag von 2509 281 Min der Ver⸗— 
einskaſſe verblelbl. Bei dieſer Gilegenheit danken wir 
nochmals allen die durch ihre ſelbftloſe Arbeit oder Spen⸗ 
den irgend welcher Art zu dem glängenden geſellſchaftlichen 
und materiellen Erfolge beigetragen haben. Die ausgelofte 
Puppe und die Torte fielen auf die Ne 425 u 187 

bip. Infolge des Streiks in der Terxtilin⸗ 
duſtrie haf der Bezirksinſpektor Wojtkiewicz ſch 
an das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge mi 
Aufllärung der Angelegenheit gewandt. 

bip. Sitzung der Streikkommiſſion. Geſtern 
abend fand im Lokale der Bezirkskommiſſion der Berufs— 

kommiſſion ſtatt, in der uber die Streiklage beralen wurde. 
Herr Danielewicz wies darauf hin, daß der 

Streik am zweiten Tage eine Verſtärkung erfahren habe. 
Die Polizei bemühe ſich mit allen Muͤteln die Täligkeit 
der Klaſſenverbände zu unterbinden. In den Fabnken 
můüſſe eine Egitation eingeleitet werden, um die noch ar⸗ 
beitenden Erbeiter aufzuklaären. 

Nach Beendigung der Disku wurde deſchlofteh — ſſion über das Keferat 
J. Späteſtens bis Sonnabend unter i i l 

an verſchiedenen Punkten der Stadt, wie d o 
Waſſerring, Surny Rynek und dergl. 
rree 

gegen das unrechtmäßige Vorgehen der Ppolizei den Mitgliedern gegenüber der e — zu 
proteſtieren und in dieſer Angelegenheit bei den entſpre⸗ 
chenden Behörden vorſtellig zu werden. 

bip· Streik der Schneider. Vorgeſtern fand 
im Arbeiterinſpeltorat eine Konferenz zwiſchen den Ver— 
tretern der Schneldermelſterinnung und den Delegierten 
des Klaſſenverbandes der Shneidergehilfen ſatt guf de 
über die neuen Lohnforderungen de Schneid ergehilfen 
beraten wurde. Da de Konferen troh der Vermiitlungs 
verſuche des Arbeltsinſptocs ergeb üslos verllef, wurde 
für Mittwoch in den Räumen der Bezirkskommifſion der 
Berufsverbãnde eine Sißzuag der Schneidergehilfen anbe⸗ 
raumt, in der folgender Eatſchluß gefaßt wurde: Da 
dle Schneidermeiſter auf die Forderungen des Klaſſenver⸗ 
bandes nicht eingehen wollen und die Konferenz im 
Arbeits inſpeltorat ohne Ergebnis blieb, und anceſichis 
deſſen, daß die Sqhnelder jeſellen aſolge der meſigen 
Teuerung auch bei einer 83projenligen Lohnerhöhung das 
Min mam lhrer Anterhaliskoften aicht Kolda ſehen die 
Konjunktur in der Induſtrie gegen va nn aber echl gun 
ſtig iſt, beſchließen die Berſanm nd 
zuſetzen, 2. ſich mit dem Verband der Noelarbeiter 
hinſichtlich der Lohnforderungsaktion in Berbindung 
hen 8. eine Geueralberſammlung aller Schuedergehilſen 
für den 14, Januac anzuberaumen 

Die Lohnbewegung. Vom Magiftrat wird uns 
geſchrieben: Der Beraſveband der Arbeiler der lädn 
ſchen Gaſsanſtalt hat dem Magitrat nene Lohaforde⸗ 

der Warſchauer Gabanſtalt beſtehenden Loͤh en entſorech ende 
Bezahluag. Hlerzu muß bem rit werden, daß die durch 

Verſammlungen ein 

folge der dortſelbſt eingeführten neuzeitlichen Einrichtungen 
doppelt ſo groß iſt als die der Lodzer Gasanſtalt, wodurch 
den Arbeitern die Löhne mit Leichtigkeit erhöht werden 
köunen, ohne daß die Verbraucher allein die Koſten der 
Erhõhungen zu tragen haben. 

Unerhörte geſundheitswidrige Zuſtäude. Die 
Bewohner der Orlaſtraße richten an den Regierungskom⸗ 
miſſar von Lodz und die Lodzer Abteilung für Handel und 
Induſtrie eine Beſchwerde, worin ſie Stellung nehmen ge⸗ 
gen den geſundheitsſchädlichen Rauch aus der Korkſabrik in 
der Orlafiraße 17. Der umerträgliche Geſtank verpeſtel die 
ganze Gegend und dringt bis in die Wohnungen der 
Hauebewohner ein. Dieſer Zuſtand, der den geſundheit⸗ 
Uchen Auffaſſungen Hohn ſpricht, muß unbedingt ſofort 
beſeitigt werden. Die Sanitätskommiſſion ſollte ſich der 
Sache annehmen. 

bip. Feuer. In der Wohnung des Samnel Kupermann, 
Wulczauſkaſtr. 21, eutſtand infolge eines fehlerbaften Schorn⸗ 
ſteins Feuer. Der 1 und 2. Zug der Feuerwehr löſchten den 
Brand. Der Brandſchaden beträgt 138 Millioven Mark 

Kunſt umd Wiſen. 
Die nächſten Konzerte des Lodzer Phil⸗ 

harmoniſchen Orcheſters. Uns wird geſchrieben: Das 
14. Volkslonzert ans der Reihe der Klaſſiſchen Konzerte 
unter der Leitung Bronislaw Schulz und unter Milwirkung 
des jugendlichen Pianiſten Leo Borunſti findet am 
nächſten Sontag, den 14. d. Mis ſiatt. Borunſti deſſen 
ſchönes Talent zu den beſten Hoffnungen für die Zulunft 
berechtigt, bringt das O-⸗moll Konzert von Beethoven mit 
Orcheſterbegleitung zur Aufführung. Dir. Schulz leilet die 
Ballettmuſik zu der berühmten Oper Roſamunde“ von 
Schubert. 

Zu einer wahren Senſalion der Saiſon wird ſich 
ſicherlich das Sonntag⸗Nachmittagskonzert geſtalten. Unter 
Mitwirkung des vollen Orcheſterz, der Damenchöre des 
Vereines der polniſchen Handesangeſtellten Leitung Fotygo) 
und der hervorragenden Soliſten, wle: Helena Zbo in ta— 
Ruszkowſkta, Primadonna der Warſchauer Oper, Zofja 
Chelmſta⸗Baczkowſkta, Sängerin der Oper in 
Lemberg, Adam Dobosz, 1. lyriſcher Tenor der War⸗ 
ſchauer Oper, Al. Mich alowſkti, 1. Baſſiſt der Warſch. 
Op., Tadeus; Wierzbicki, fr. 1. Bariton der Warſch 
Op. Jetzt Direltor der Volniſchen Oper in Kattowitz, wird 
der 2. Alt der romantiſchen Oper „Der Fliegende 
Holländer“ von R. Wagner zur Aufführung gelangen. 
Die Direklion des Phllharmoniſchen Occheſters gibt ſich die 
größte Mühe, um dieſes große Werk in würdiger Weiſe 
aufzuführen. Beſondere Aufmerkſamkelt verdienen die von 
der Direktion zum Verkauf vorbereiteten Programmzettel 
mit ausführlichen Erklärungen und der Inhaltsaugabe der 
Oper, um denjenigen Zuhörern, die mit dieſer Oper nicht 
vertraut ſind, die Möglichkeit zu geben, beſſer in das Weſen 
dieſes Werkes eindringen zu können. Im 1. Teil des 
Konzerts wird die Oubertuſe zur ſelbigen Oper ſowie die 
große Arie des Holländers aus dem 1. Alt mit Orcheſter⸗ 
vegleltung zur Aufführung gebracht. Leitung Dir. Theodor 
Ryder. * 

Nicht minder intereſſant geſtaltet ſich das 15. große 
Abonvementskonzert am 15. b. Mis. unler Leitung des be⸗ 
rühmten Dirigenten Ferdinand Lo ewe aus Wien, der 
augenblicklich in dea dorderſten Reihen der Welldirigenten 
ſteht! Herr Loewe leitet u. a. die „Pathetiſche“ von Tſchaf⸗ 
kowſtij. Als Soliſtin tritt die hier beſtens bekannte Plauiſtin 
Fr. Eugenja Wizluwna auf, die das Dmoll Konjert 
von Moßzart mit Orcheſterbegleitung zur Aufführung bringt. 

Karten zu den obigen Konzerten ſind in der Phil⸗ 
harmonie an der Kaſſe Nr. 2 erhäͤlilich. 

Um eine ſtändige Lodzer Aunſtausſtellung. 
Die Lodzer Wojewodſchafis⸗Ablellung für Kultur und Kunſi 
wandte ſich an den Lodzer Magiſtrat mit dem Vorſchlag, 
einen entſprechenden Umbaun des Hauſes im Sienkiewich⸗ 
park vorzunehmen, in welchem eine ſtändige Ausſtellung 
von Gemãlden und Btldhauerwerken nach dem Muſler der 
„Zachenta“*“ in Warſchau, eine Mufſterausſtellung für die 
Lodzer Induftrie ſowie das Muſeum für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, das Eigenſum der Stadt werden lbönnie, eingerichtet 
werden ſollen. Von dem Standpunkt ausgehend, doß die 
Schaffung einer ſtändigen Ausſtellung der plaſtiſchen Künſte 
in Lodz auf das Kunßleben in unſerer Siadt günſtig ein⸗ 
wirken ſowie den Plaftilern die ungewöhnlich ſchwierigen 
Arbeits bedingungen erleichtern würde, beſchloß der Magl⸗ 
ſtrat, dem Vorſchlag näherzulreten. Zu dieſem Zwecke 
wurde die ſtädtiſche Bauabteilung aufgefordert, einen Um⸗ 
bauentwurf ſowie einen Koſtenüberſchlag auszuarbeiten 
Nach Abſchluß dieſer Arbeiten wird das Wojewodſchafisomt 
ſich an das Departement für Kunſt des Miniſteriums für 
Kultus und Unterricht um Gewährung einer Beihilfe 
wenden. 

Ausbau der Lodzer öffentlichen Bibliothek 
Am 9. Januat um 6 Uhr nachmiutag fand in der ſiäd⸗ 

tiſchen öffentlichen Bibliolhek eine Konſerenz ſialt, in der 
die Richtlinlen für die weitere Taͤligkeit derſelben ſefigelegt 
werden ſolten. Der Leiter der Blollothet, Herr Auguſiy⸗ 
niak, berichtete eingehend über die bie herige Täliglen der 
Bibllioſhek. Daraufhin eutwickelte ſich eine lebhafte Aus—⸗ 
ſprache über die Richtung, die für die weltere Taͤligleil der 
Bibliothel einzuſchlagen wäre. Nach der Anſicht der Teil⸗ 
nehmer ſollle der Rahmen der bisherigen Täſigkeit der 
Bücherei ungeändert bleiben. Dieſe beſteht einerſeits in 
der Sammlung von wertvollen Werker, die den geiſtig 
Arbeitenden die ernſte Arbeit exleichtern lönnten, und 

— F 

ſchnittliche Gazprodultlon dir Wahrret Gas anſtalt in; andrerſeits in der Vervollftandigung der Sawmlungen, 
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die hauptſãchlich dem Siudium der Schuljugend, die gegen⸗ 
2— 80 vrozent der Leſer bilden, dienen. Wird dieſe 
cnix idiunge nie von der fädiiſchen öffevilichen Bibliothel 
ver folgi ſo wird ſie nicht nur ihre Aufgabe ganz erſfüllen, 
ſonbern auch den Dilleipuntt der ernſien Geiſtesarbeit in 
Lodz, dem länftigen Sih höherer Lehranſtalten bilden. Um 
der Bibliothetleliung die AÄrbeit zu erlelchtern, wurde der 
Beſchluß gefahl, eine ſtandige wiſſenſchaftliche Kommiſfion 
bei der Bibliotbek zu ſchaffen. Dieſer Kommiſſion werden 
Zerr Schulvimator Czapehnſti ſowie die Herren Profeſſo⸗ 
n Obr moelſti, Buſe, Kaczanowſti, Michejda, Raelborſti, 
Lorenh. Jurczynſti und Rechtaanwalt Kempner angebören. 

—e——— 

Aus dem Reiche 
Brzeziny. Stadtverordnetenverſam m⸗ 

lung. Auf der lehyten Stadtverordnetenverſammlung 
vurde ũber den Haushaltungsplan für das Jahr 1028 be⸗ 
dalen. Das Badget wurde in der Faſſung des Magiſirats 
ni o ooo doο in Einnahmen und Ausgaben ohne Aen⸗ 
derupg angenommen. Beſonders lebhaft war die Aus⸗ 
ſprache uͤber die Steuern. Die direlten flädtiſchen Abga⸗ 
hen wurden im Vergleich mit dem Vorjahre von 15000000 
auf 76000 000 erhöht. Beachtens wert ſind folgende Poſten 
des Hauchaltaplans: 1Bau einer Volksſchule; 2. Grün⸗ 
dung einer fläbtiſchen Bibliotheft, für welche der Bürger- 
meiſter W. Nied wiedz etliche hundert Bücher zu ſpenden 
verſprach; 8. Bepflanzung der Wege und Straßen mit 
Banmen; 4. Ersffaung von Haudwerkerlurſen; b. Ueber⸗ 
nahme zweler chrifilicher und einer jüdiſchen Kleinkinder⸗ 
ſchule für Kinder unbemitlelier Eltern. Elne lebhafte Aus⸗ 
ſprage enſpann ſich bei der Fraze über die Erteilvng 
ner Unterflühung an das biefige Vrivatgymnaſium. Die 
Siadtoerordne en ſprachen ſich für die Unterſtüßung in der 
Hbhe von 1500 000 aus, mochten aber die Auszahlung 
von der Einführung geordneter Verhältniſſe in der Ver⸗ 
waltung und Leitung der Schule abhängig. 

SKinoſteuer. Die Verwaltuvpg des Privat⸗ 
gymnaflums umerhält ſelt mehreren Jahren das einzige 
Fins in der Stadi. Der Vorlland der Schyle weigerte 
ſich dem Magiftrat die Luſibarkeitsſteuer zu zahlen mit der 

Begründung, daß der Ertrag der Klnor orftellungen für 
Séuhwecke verwendet werde. Der Magiſirat ſtellte ſich 
jedoch auf den Standpunkt, daß die Steuer nicht von der 
Antalt, fondern von den Klvobeſuchern verlangt werde. 
Die Angelegenheit win de von den lokalen Auffichtsbehörden 
u Gunfen des Kinounternehmens entſchieden. Der Ma 
Aſtral waurde jedoch gegen den Beſchluß bei der Loder 
Wo ewodſchaft klagbar, welche dem Siandpunkt des Ma 
Rfirais recht gab Nachdem die Kinoleitung kapilulleren 
mußle, bat ſie die Siadloerordnetenverſam mlung um Be⸗ 
—58— von der Sieuer, das Geſach wurde aber abge⸗ 

eſen. —Schlachthausgebühr. Für das Schlach⸗ 
len im fädtiſchen Schlachſhauſe wurden die Gebühren um 
1oo Vrozent erhöht; man zahlt für das Schlachten von 
Rindero 3000 VNiark, für Schweine 38500, für Kleinvieh 

— Marktpreiſe. Am leylen Markttage wurden 
folgende Preiſe gezahlt: ſür Weizen 88 000 M., füt Rog⸗ 
gen 50 o00 M., Gerſte 40 000 M., Hafer 32 000 M., 
Kartoffeln 4000 M. der Korzec, für das Kilo Brot boo, 
Semmein 1850, Weizenmebl 18285, Roggenmehl 650 M., 
Grüũtze 1000, Erbſen 8768, Reis 1600, Schweine fleiſch 8000, 
Rind fleiſch 38600, Speck 6600, Schmalz 8000, Zucker 1000, 
Buller 8600 M. das Quart, Eler 3800 ſür die Mandel, 
Kohle 12218 000 M. der Korzec, Holz 800—1000 M. 
ſfür das Vud. 

Senat. 
Sitzung vom 11. Jannar. 

Auf der Tagesordnung der heutigen 6. Senats⸗ 
ſitung beſindet ſich der Bericht der Geſckältaordrungs-⸗ 
dommiſſion über die Artikel der Geſchäftsordnung und die 
Wahl zweier Miiglieder und eines Vertreters in die 
Kommijſion. Die Angelegenheit der Kontrolle der Staals- 
ſchulden wird bis zur nächften Sitzung zurückgeſltellt. 

Senator Buzelk referiert den Bericht der Kom⸗ 
miſſion. 

Senator Karplinſti begründet und unterflüßzt 
den Anirag des Senators Pafternat und beruſt ſich auf 
den 109. Ärtikel der Verfaſſung, der den völkiſchen 
Minderheilten das Recht der Mutterfſprache 
in öffentlichen und privaten Verſammlungen gar antiert. 

Senalor Buzek verlieſt den 109. Artikel der Ver⸗ 
ſaſſung. Dieſer Artilel lautet: „Jeder Bürger hat das 
Recht ſeln Vollötum zu wahren und ſeine Sprache und 
völtiſchen Eigenhelten zu pflegen. Man könne aus 
diejem Artikel — meint Redner — nicht ſo weit— 
gehende Folgerungen ziegen, wie dies Senator 
Kaͤrpinſti tat. 

Bezüglich des 29 Art. ſtellt Senator Braude 
feſt, daß es, mit einer Ausnahme für die Berichterſtatter 
der Kommiſſionen, nicht geſtaltet iſt in den Sitzungen die 
Auſprachen zu verleſen. Er beantragt im Namen der 
ltiſchen Minderheiten, auch diejenigen 
Senatsmitglieder, die uicht geläufig pol— 
iſe ſprechen, gleichfalls in die Aus⸗ 
nahmemiteinzubeziehen. 

Singlor Bu zek bemerkt, daß man dieſe Augelegen⸗ 
heit dem Talt des Marſchalls überlaſſen müſſe. 

Die nächſte Senalsſizung findet am Freilag um 
10 Ubr vormittage ſtatt. 

Cehte Nachrichten. 
Vormarſch der Litauer auf Memel. 

Berlin, 11 Januar. (Pat.) Rach Jufprmatiouen 
des Woſburos riden die Lilauer weiter in Richtung auf 
Memel vor. Die framöſiſchen Truppen haben ſich vor der 
Stadt verſchanzt. 

Neme 11. Januar. (Pat) Das Memeler Dawpf ⸗ 
boot“ berichtet, daß die Utauiſchen Abteilungen die Umge 

lungen befinden ſich 10 Kilometer ſüdllch von Weilbe⸗ 
krug. Nördlich ſtehen die Lilauer vor Kollatd bꝑ 
Das Urteil im Lemberger Lommuniſtenuprozoſ. 

Lemberg, 11. Januar. (A. W) Das Tribunal 
verurteilte die Anoeklaaten Krulikowſti, Cichsel, Jung, 
Malinewſti und Rappoport zu 8 Jahren Bchr— 
haus, Wentuch und Matwijon zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus. Die reſtlichen 20 Perſonen wurden freigeſprochen. 

Verhaftung frauzöſiſcher KNommuniſten 
Paris, 11. Januar. (PVat.) Wie aus St. Ouentin 

gemeldet wird, wurden auf dem dortigen Bahnhoſ die 
Kommuniſten Seunart, Maſſot und Jacob verbaltet 
die ſoeben aus Eſſen eingetroffen waren. — 

Aumerk. d. Schriftl: Bekauntlich hatten die fran— 
zöſiſchen Kommuniſien an der in Eſſen ftattgefundenen 
iuternationalen Kommunniſtentagung zellge⸗ 
nommen, die ſich un. a. gegen die Beflimmungen des 
Verfailler Vertrages und gegen die bisherige 
Reparationspolitikt ausſprach. 

Ein italieniſch⸗frau zöſiſcher Vertrag ber 
Fragen des Nahen Oſtens. 

Rom, 11. Januar. (A. W.) Meſſagero“ berich⸗ 
iet aus Paris, daß zwiſchen Frankreich und Italien ein 
Vertrag ũber Fragen des Nahen Oſtens ab zeſchloſen wer⸗ 
9 —J Im dieſes Vertrages würden ſich beide 

aaten zu gemeinſamem Vorgehen und zur Verſtänd in Wiriſchafisfragen d eb auns 

Haupiſchriftleilung: Adolf Kargel. 
bderantwortlich fur Politik: hugo Wieczorek; für Cokdles und 
den ubrigen unpolitiſchen Teil: Adolnf Kargel. — Druch umd Ver- 
lag: derlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſe m. b. 5. Gerlags 

direktor: Dr. Sduard v. Behrens. 

— 

deuſches Theatet 
im „Scala“. 

Sonntag. den 14. Jannar, nachmittags präziſe — Uhr. 

Letzte Wiederholung des mit Bombenerſolg gegebenen Schwemte 
in 8 Alten 

Slorette und Patapon — 
die luſtigen Koampagnons. 

Man weint vor Lachen über die ſo komiſchen Situ ativnyn 
im Seeflrandbad. 

Silletis an der Kaſſe. ia6 

1500 Mark aen dvon Tilfſit beſeßt hoben. Andere lavuiſche Abſei⸗ 
— 

Dankſagung. 
Allen denen, die beim Tode meines Mannes ſo viel Teilnahme 

gezeigt haben, ſage ich herzlichen dank. Im beſonderen danke ich 
herrn Paſtor Zander und den herren vom Trinitatis-6e- 
ſangverein, die mir in jeder Hhinſicht treu geholfen haben und 
durch deranſtaltung der ſchönen, ſtimmungsvollen Begrabnisfeier das 
Andenten des berſtorbenen geehrt haben. 

Eliſabeth Tauſig. 

Lagernde Offerten. 
da Dd ch am () A BC¶ Efuslandshan⸗ 

del B80 0)BSarobeamter (O Bankinſtitut (1) 
Beamter B. B.1550) 6kK(60 667 
cs c350 60) Ds () eD G Sachmann (I) 
Farbermeiſter Fs() 663 6832 —9 

65 6) 6m̃ 6) 3360) Nleiderſtoffe 
RXm G) xGoo ) konioriſt ¶) xC 6 
CG5. 100 (1) Maszynista (I. mechaniker (1) 
meiſter () n zc0) nDGCCOSqDD Per, 
fekle Schneiderin (1) RI (D) RMNG). Rũhrig (D 
Spedinonsfirma (j) Solid und beſchelden (D 

mn ) vbornehne ẽcxiſtenʒ (¶) U n ). vVat 
lenfabrik (JJ w m () Wuwer (10 Wiriſchafte⸗ 
in 522 (0 Seichner 9) 
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Van den VBergh's Notterdam⸗Danzig 
weltbe kannte Pflanzenbutter 

ANELLA 
Seſchmack und verwendbarkeit wie 

beſte Matur⸗Butter. 
Erhältlich in allen beſſeren Lebens mittelhandlungen 

Sabriklager: Löodzki 7zwarek hHandlowy, Loͤllz, Zachodnia 6b.Teleph. 1560. 

6939 

„Ekonomjafs Gevuers Rin — — —— 
Saämmtiſſeho Horron- und Bamengarderoben, 
Sohune, verachiedlene Schnittu arem, VWo ohe 
asvw. Apttrago vorden naeh don neustoa Bassous 
ausgefubet 

Bautechniker 
ſelbfändiger Arbeiter. im Projeklieren und in Aoftenan⸗ 
ſchlägen gut bewandert, gegen wärtig a's Banführer 
inig, ſucht ſich zu verändern. hler oder auswärte 
Of uater Selbſtändig „B. A.“ an dle Seſchäftsuelle 
dis vSlattes 16 

Okazia! 
2z powodu Ekwidacji do sprzedania (nolze 
byc na bialo) pokoj stolowy ,Barok“ ga- 
binet ciezkini r6200 meble. Wodna 189, 
stolarpia. Dojazd tramwajem we. 151 

Koks Kohle, Sriketts, 
* Ammoniak, Benzin 
ſowie Teer jeder Art event. auch im fustauſchwege lefert 
Slaskie Towareysiwo komandytowe, Ryborn 6.81. 
kosciuszki 11. Tel.l 7o, Telegr.Adr. Komandyt, Rybnik“. 

ſo bis 15ß Zimmer 
für Zürozwecke geſucht. Offerte unter „E. 
6. 31* an die Seſchäftsſt. d. Bl. 

Zebedãus Jung er 1654 
Kann zu Ihrem S elldichein 2 
nicht kommen, da ich krank Fleltto⸗Ingenieut 
wurde ob des langen War- 
eneZeht werden ſsie biß⸗ it guten pr⸗ —V—— 
chen warlen und inzwiſchen 
ſchreiben Sie mir fleihig. 
Adreſſe wie bisher. MNit 
Grouß Ihre Aene. 156 

Fin inielu en es 24 

wird l⸗ Bu etteuſe ge 
ſucht. Reſtaurant „Me⸗ 
tropol, Tiiemna 1. 

—A 

cht· Stellung. erft. der — 8 F 

Aus laͤnder ſucht eln 

möbl. Jimme! 
auf 1bis AMon te in 
beſſerem Houfe Preis Ne⸗ 
b nſacht. Off. aate 
22* an d. Geſchäſtsſt. d. Bl. 

fahrungen anbeitsfreudig, 
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Beiblatt 
Ar. 10. 

Freitag, 
den 12 Sanuar 1028 

Cokales. 
Lodz, den 12. Januar 1028. 

Mangel au lutheriſchen Lehrern. Unter der 
Splßmarke Eine Lebensfrage für unſere Kirche? ſchreibt 
Paſior Die irlch Lodz in ſeinem „Friedensboten“ u. a.: 
Wohl kaum in einem Lande hat dle Lehrerſchaft ſolch eine 
große Bedeuliung für Sein und Nichtſein unſerer lutheri⸗ 
ſchen Kirche als bei uns. Unſere Gemeindeglieder wohnen 
zerſtreut auf welten Strecken, die es einem Paſtor un⸗ 
möglich machen die geiſtlichen Bedürfniſſe ſeiner Pfarrkin⸗ 
der wirklich zu befriedigen. Hier muß der Lehrer und 
Kanior die liaffende Luücke ausfüllen und unendlich viel 
hangl von ſeiner Mitarbeit ab. Nun macht ſich aber in 
der Chelmer Gemeinde, im Lubliner und im 
Radomer Gebiete und in Wolhynien ein immer 
drückenderer Lehrermangel bemerlbar, der auf die Dauer 
für die Zukunſt unſerer Kirche verhãn gnisvoll werden dann. 
Waͤre es da nicht angebracht an die Schaffung eines 
zweiten Lehrerſem inars und zwar in jener Gegend 
zu denten? Der Unterhalt einer ſolchen Lehranſtalt duͤrfte 
nicht all zu ſchwer ſein, weil die luiheriſche Bevölkerung 
ſich gewviß wohlwollend zu dieſer Sache ſtellen würde. 
Unſere Sejmabzeordneten müßten ein Komitee bilden, be⸗ 
ſtehend aus Delegierten der umllegenden Dörfer und die 
Angelegenheit in die Wege leiten. Unſere Kirche darf 
nicht arm an Lehrern werden, ſonſt droht ihr große Gefahr.“ 

bip. Lehrer geſucht. Im Auguſt dieſes Jahres 
werden an oͤffentlichen Volisſchulen eine ganze Reihe von 
Siellen ſͤr Geſang⸗, Turn⸗ uud Zeichenlehrer frei. Be⸗ 
werber muſſen ein Zeugnis über 6 klaſſige Mittelſchulbil⸗ 
dung beſißen. 

In Oſtpreußen und bei uns. Aus Stanislewo 
in Oflpreußen wird der „Gazeta Oleztynsta“ No 287 vom 
I2. 12) über die Grundung eines polniſchen Jugendver⸗ 
eins berichtet: „In unſerm Dorfe iſt ein Jugendverein 
eniſtanden. Am 8. d. M. kamen wir im Hauſe des Herrn 
Z.uſammen, und nachdem wir die Anſprache eines Allen- 
ſeiner Gaſies angehört hatlen, wählten wir einen Vor⸗ 
fland der für das Wohl des Vereins Sorge tragen wird. 
Anſer Berein hat ſolgendon Zweck: Er will die poluiſche 
Jugend vom Renegatentum, von dem Verachten 
der Murterſprache abbringen und Achtung 
und Liebe für das geiſtige Erbe unſerer 
Vorfahren wicken. 

So faßt man in Oſtpreußen Toleranz auf. Obwohl 
der Bund der Deutſchen Polens, Sitß in Lodz“, dieſelben 
Ziele berſolgt, die der Jugendverein in Stanislewo auf 
ſein Banner geſchrieben hat, wird ihm dle Genehmigung 
verweigert. Sroßdem aber konnen die „echtpolniſchen“ Kreiſe 
nicht genug von der raditionellen polniſchen Toleranz“ 
ſprechen und ſchreuen. 

Poſiſcheckverlehr, Es wurde eine Verordnung 
des Miniſiers für Poſt und Telegraphie vom 183. De⸗ 
zember 1822 Nr. 2429 II über die Feſtſehzung eines 
Hbchſtſahes für Scheckũberweiſungen der Poſtſpartaſſe ver⸗ 
offentiicht. Der hoͤchſfte Saß wird auf 1 Million Mark 
jeſigeſet, falls dieſe Ueberweiſungen von Poflaͤmtern, 
die am Glxoverkehr der Poſtſpardaſſe mit der Poluiſchen 
Landeedarehno aſe teilnehmen, auszuzahlen find. Soiche 
Aenne ſimnd degenwärug Bielltz 1 (tſchechiſch Schlleſten), 
Bialyſtol 1, Breſt Litowſt, Bromberg 1, Gneſen, Groduo, 
Sraben i, vohenſahha, Jaroſlaw 1, Jaſlo, galiſch 1, 
Kattowiß Kielce, Kolomea 1, Krakau1, Liſa, Lublin l 
Lenberg Lomza, Lo dz 1, Nowy Sonch 1, Oſtrowo 

Cogdjzet Freie Preſſe (Goſen), Petrikau, Plozt, Poſen 1, Poſen 8, Przemyal 1, 
Radom, Rzeszuw 1, Sosnowice, Sianislau 1, Starogard, 
Tarnow 1 Tarnopol 1, Dirſchau 1,. Thorn 1, War⸗ 
ſchau 1, Wilna 1 und Wloelawek. Der höchſte Satz für 
Schecküberweiſungen der Pofiſparkaſſe, die in allen audern 
Poftaͤmtern aukzuzahlen ſind, beträgt 500 000 Marlb. 
Schecküberweiſuvgen der Poſiſparkaſſe im poluiſchen Teil 
Oberſchleſiens können auch auf deutſche Mark lauten, und 
zwar höchſtens auf 100 000 Mark, ſalls ſie durch das 
Poſftamt in Kattowiß ausgezahlt werden ſollen, und auf 
50 000 Mark, falls ſie durch andere Poſtämter in Pol— 
niſch Oberſchleſien aus uzahlen ſind. 

bip. Zur Förderung des Wohnungsbans. 
In Warſchau wurde eine Baugenoſſenſchaftsbank gegründet, 
die in den größeren Städten Poleus, darunter auch in 
Lod z, Zweigſtellen eröffnen wird. Die Bauk wird mit 
großem Kapiial arbeiten und Kredite zur Unterflützung der 

ee ertellen. Die Regierung beſitzt 50 Prozent 
er Aluen. 

Vercinheitlichung der Geſetzgebung. Aus 
Warſchau wird gemeldet, daß das Juſtizminiſterium die 
Aus arbeitungen eines Geſetzes, das für alle drei Teilgebiete 
maßgebend ſein ſoll, zu Ende führt. Das Geſeß wird 
die Regelung der privatrechtlichen Beziehungen zwiſchen 
den fruͤheren Teilgebieten Polens zum Zweck haben, da die 
bloherigen Vorſchriften über das Privatrecht in den ein 
zelnen Teilgebielen in mancher Hinſicht auseinandergehen, 
ſodaß daher eine Vereinheitlichung erforderlich wird 

Verteuerung der Rohle in Sicht. Dem 
„Przegl. Wiecz.“ zuſolge hat der Verband polniſcher Berg 
weris⸗Induſtrieller den Arbeiterverbänden mitgeteill, daß 
er mit den Forderungen auf L8prozentige Lohnerhöhung 
vom 1. Januar an einverftanden ſel. Die Folge dadvon 
wird eine weitere Verteaerung der polniſchen Kohle ſein. 
Im Dezember koſtete die Tonne nämlich 42 600 M., im 
Joanuar wird ſie 70 000 M. koſten. 

Zur Förderung der Auswanderung nach 
Kauada. Wie „Kurjer Polſti“ auf Grund von eng⸗ 
lſchen Blättermeldungen berlchtet, beabſichtigt die Regie⸗ 
rung von Kanada in allernächfter Zeit Werbebüros für 
ohe Auswanderer in Warſchau und Lemberg zu er⸗ 
oöͤffnen. 

Sas Lodzer Bettlerunweſen. Polniſche Blätter 
ſchreiben: Während in anderen Kulturlandern das Bettel⸗ 
weſen nicht bekaunt iſt, nimmt es bei uns von Tag zu 
Dag in erſchreckender Weiſe zu. Die einen zwingt die 
Not zum Betteln, andere der Hang zum Müßiggang und 
der Wunſch, ein ſorgloſes Leben zu führen. Durch die 
deniſche Olſtupatien wurde das Bettelweſen hierzulande 
bedenlend eingeſchränkt, da die Deutſchen das Betteln ver⸗ 
boten. Nach Abzug der deulſchen Ollupanions behörden 
entfaltete ſich das Vellelweſen jedoch wieder in ungeheurer 
Weiſe, ohne daß ihm irgendwelche Schranken geſetzt wor⸗ 
den wären. Unter den Bettlern befinden ſich zahlreiche 
Greiſe und Krippel, die keine andere Erwerbs möglichkett 
haben und wohl oder übel ihr Leben mit dem Betteiſtab 
in der Hand friſten muſſen, bls ſchließlich endlich einmal 
Anſtalten entſtehen werden, die ſich dieſer unglücklichen 
arbelisunfähigen Menſchen annehmen werden. Ein großer 
Teil der Benler beſtehr jedoch aus Simulanten und Fau⸗ 
lenzern, die in nichtswürdiger Welſe das Mitleld ihrer 
Mumenſchen ausbeuten wollen. Solchen Leuten müßte 
von der Behörde das Betteln verboten und eine ihren 
Kraͤften und Fähigleiten entſprechende Arbeit verſchafft 
werden. Auf dieſe Weiſe würde das Beltelunweſen eine 
bedeutende Einſchrünkung erfahren. 

— —ñï —cc— —“—c—c————&ſ 
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Wer da fährt nach großew Ziel, Lern am Steuern ruhig 
nbe nmer un iel Lob und Tabel hoch auf⸗ 

EmanuelGeibel. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Georgh. 

(36. Fortſetzung). 

Sie hatle in allereinfachſten Zimmern verängſtigt ge⸗ 
hauſte Sie hatte hunger, wenn ſie nur von etwas Brot 
uͤnd ſchlechtem Kaffee oder Tee leben mußte. 

Ihre ugen ieuchteten plötzlich bei dieſen traurigen 
Ruckerinnerungen auf, Ihr Stole war gebrochen. Ihr 
trohiger Widerſiand nicht gelähmt. Mit keinem Brief hatte 
ſie Rückkeht nene elt ihres Elternhauſes verſucht, mit 
keiner Zeile Anſchiuß an die allen Freundinnen, an Do- 
rothea Reumann, zu erlangen getrachtet. Durch ihren 
Zriefwechſel mi Frau Doklor Wieſener erfuhr ſie das 
Wichtigſte: Valer und Mutter lebten und waren geſund. 
Suſanne machte ſich einen Namen als Malerin. Ihr Bru⸗ 
der Egon war mit einem ſehr reichen und ſchönen Mäd- 
chen verlobt, und Herberis Caufbahn ging ihren ruhigen 
vorgeſchriebenen Gang. 

Warum, mein teures kKind, ſtrafſt du deine arme 
Muller und deine Seſchwiſter mit deinem Eigenſinn? Sie 
leben dich und haben dir nichts boöͤſes getant Sie leiden 
unter deinem Schweigen. Dora Heumann hat es meiner 
Tochter erzählt. Kein derwandter oder Bekannter wagt 
mehr nach dir zu fragen oder dich zu erwähnen. Die 
wildeſten und verlogenſten Geſchichten werden ene 
uber dich und dein derſchwinden erzählt. Mein herzens- 
kind, ais Muller fuhle ich mit deiner Mutter und bitte 
dich ihr ein Lebenszeichen zu geben oder mich zu er— 

ſizen, 

ſpritzen 

Machdruck verboten. 

mãchtigen, ſie über dein Ergehen auf dem Laufenden zu 
erhalten,“ ſo haltte Frau Wiefener ihr einſt geſchrieben. 

„Ich bin beleidigt worden. UAn meiner Familie iſt 
es, den Enſchluß zu ſuchen. Daß ſie dies unterlaſſen, be⸗ 
weiſt ihre Mißbilligung und letzlen Endes auch, daß ſie 
mich ausgeſchloſſen haben! Ihr Verhalten iſt mir raͤtſel⸗ 
hafi, zwingt mich aber zu dem meinen. Ich habe an 
Muiter⸗ und Geſchwiſterliebe nachgerade verzweifeln ge⸗ 
lernt!“ halte Gertruds Entwort gelauftet. 

Sie ahnte, daß Frau Wieſener, da ſie ihr nerbieten, 
eine Verbindung herzuſtellen, nicht berührt hatte, dieſe 
Brücke bauen würde. 

Mochte ſie! Ihr, Gertruds Daſeinskampf, war ſo 
hart, daß ſie ſich nur aufrecht erhallten konnte, wenn ſie 
ſich gewaltſam härtete. ——— 

Den Mann, den ſie liebte, obgleich ſie ſeine Schwä- 
chen kannte, und ſeit Jahren von ihm getrennt war, 
ließ ſie ohne Lebenszeichen. Eine einzige Karte war im 
Lauͤfe der Zeu bei Frau Wieſener eingetroffen und von 
dieſer ihr uͤberſandt worden. 

„Meine gute Mutter! 
Ich kämvfe hart. Elſſes egt hier anders und ſchwe⸗ 

rer, als ich mir vorgeſtellt habe. EAber ich bin mutig. 
Glaube an mich! 

Ich flehe dich an, mir an die untken angegebene 
Adreſſe zu ſhreiben. Wie geht es Dir, Du Beſte, Du 
gelieble muner? Was macht meine ſtrenge, harte Schwe- 
fier? Und leile mir mit, ob Sertrud M. verlobt oder 
verheiralet iſt. Dein treuer Sohn. 

fuf dieſe karge, nicht einmal an ſie gerichtete Hach- 
richt halle Gerirud ihm ausführlich an die angegebene 
fdreſſe geſchtieben und ihm die ihre mitgeteilt. Sie war 
ohne EAntwort geblieben. 

Lodzer als Dauziger Hausbefitzer. Zu der 
letzten Zeit haben die Lodſer Buͤrger: Kaufmann Paul 
Schulz, Fabrikant Joſef Aginſti, Kauſmann Salomon 
vel Snlama Roſen, Ingenieur Toblas Higler und Kauf⸗ 
mann Leiſer Bachrach in Danzig Grundbeſitz erworben 

Die Opfer der Seuchen. In der Zeit vom bie 
6. Jauuar erkraukten in Lodz au Unterleibtyphut 11 Verſonen 
ETCobesfalle) au Scharlach ⸗ Perſonen. an Maſern 4vPer 
ſonen (5 Todesfälle), au Kiudbettfieber 4 Verſonen (8 Todes 
fälle) an der Roſe 4 Werſonen, an der ägypltiſchen Augen⸗ 
kraukheit 10 Perſouen, au der Schwindſucht ſtarben 258 Berſonen 

Lot. Unſãlle, Die Wabianicer Lanbſtraße 28 wohnhafle 
Arbelterin Bronislawa Haume erlitt während der Arben in 
der Fabrik von R. Leſke, Sienkiewiczaſtr. 166, eine Quetſchung 
der rechten Hand. — Beim Verladen von Garn in der Fabriu 
von Joſef Lwuw, Gdauſkalr 80, fiel dem Hrabiowſtafr 
wohnhaften Arbeiter Roch Maslak eln Ballen auf die duſſe 
wodurch ihm das linke Bein verletzt wurde. Beiden Ver⸗ 
unglückten erteilte ein Aret der Krankenkaſſe die erſte Hilfe 

blp. Kleine Nachrichten. Der in der Tiſchlerwerkſtalt 
von Nowakowſti wetritauer Stru92, beſchäſtigte Tiſchlergeſelle 
Biotrowſti, fälſchte eine auf den Namen ſein es Meiſfters lautende 
Quittung und erhob 125 000 M. Vorſchuß auf elnen Auftrag 
mit welchem Gelde er ſich aus dem Staube machte — Das 
Friedensgericht des 2. Bezirks verurleilte den Beſtzer des 
Hauſes Sieukiewlczaſtr. 10 Michal Weinberger, zu Sag Haſft 
ſowie zu den Gerichteloſten, weil er trotz polizellich r Auf⸗ 
forderuüng einen Bewohner leines Zauſes nicht aumelden wollte 
— In der dabrik von Roſenblatt wurde ein Arbeiterdelegierter 
belmn Verſuch, die Arbeiter zum Streik zu überreden, von dieſen 
empfiudlich verprügelt. 

bip. Diebſtãhle. Im Manufalturwarenlager von Fall 
und Schepk, Petrikaner Sir. 7, wurde von Unbekaunten ein 
Diebſtahl von 8 Stück Ware im Werte pon 8800 000 M. verübt. 
— Aus der Wohnung ber Marie Wrzeſien, Kilinſtiſtr. 1807 
wurben verſchiedene Sachen im Werte von 8 Milhionen Martk 
geſtohlen. Die Alexanbrowflaſtr. s wohuhafte Mindel Bil 
meldete der Polizei, daß aus ihrer Wohnung ſeilt einiger Zen 
regelmäßig Ware verſchwinde. Des Diebſtahls wird der Wol⸗ 
borſtaſtr. 83 wohnhafte Icel Bruner verdächtigt. — Gegen den 
Sien kiewiczaſtr. 20 wohuhaften Jan Milczarel wurde wegen 
Diebſtahls von Wolle das Verfahren eingeleitet. Fur einen 
auf dem * Fabrikbahnhof ausgeſübrten Diebſtahl von 
Lumpen und Baumwolle wurden Stefan Patrzylont (Stlabdowa 
Sir. 38) und Yoſef Michalak (Kilinſtiſtr. 81) berhaftet. 
Dem Einwohner von Lasl delſx Brzezgiuſti wurden gu einem 
Schalter der Hauptpoſt in Lodz 200 600 im, aus der Taſche ge⸗ 
ſtohlen. Obwohl Brzezinſti ſoſort Lärm ſchlug, gelaug esx bem 
Dieb zu entkommen. 

Spenden. 
Uns ſind nachſtehende Spenden zur Wellergabe üher 

mittelt worden, für die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. 

suür vSerrun Paſtor Oletrich zu freier Ber— 
fügunug: von A. K. bobo M. 

Für das Kriegaswalſenhaus: 2000 M. Souorar 
von Herrn Rektor Schmit 

Cotlterie. 
o Poluiſche Staatslottorio. (Ohne Gewaͤhr) Am zweilen 

Ziehungklage ber 8 Klaſſe ſielen groößere Gewinne auf folgeude 
Aummern; 

2000 M. auf Mr. 17091. 
40 000 M. auf Ar. 47766. 
30 000 M. auf Ar. Ar. 668328 72066. 

Por 26 000 M. auf Ar. Ar. 6780 16862 31604 60047 c1co. 

20 000 . auf Ar. Ar. 16047 203180 20400 A8αjα ναν 
6osdu g ed 

Ib odo Rauf Nr. Vr. 6168 81126 836218 30b11 εαα 
40884 εον ε 

10000 M. auf Ar. Ar. 3622 6480 8018 166826 16182 
18687 21601 22126 208789 27840 20620 86715 46004 62577 88046 
66529 67068 67036 Gocha 726837 7οι 7ιιs εαα 

———— — 

Nach dem Tode ihres erſten kleinen Zöglings in 
Baden Baden und nach der Ebreiſe Berndis war Gertrud 
Meinhard erſt zum Vorſchein gekommen. Sie hallte den 
beruühmten Kurarzt, den alten gütigen Hofrat, aufgeſucht 
und ihm den Vorfall in der Nacht vor Elfriedes heimgang 
erzählt. Gleichzeitig hatte ſie ihn gebeten, ſie zu empfeh 
len, wenn er von einer paſſenden Stellung hörte. 

Eines Morgens ſandie er ihr durch ſeinen Diener 
ein Schreiben mit der klufforderung, ſich ſofort in einem 
bekannten Fremdenheim des Ortes bei Frau hoerne mel⸗ 
den zu laſſen und die beigelegte Beſuchskarte von ihm 
als Beweisſtuck abzugeben. 

fluf dieſer kleinen Karte ſtand unter ſeinem Hamen 
und Titel „empfiehlt Fräulein Gertrud Meinhard, die er 
beſonders ſchäht, für den Poſten einer Seſellſchafterin 

Gertrud wurde in der großen Villa in ein ſchönes 
durchſonntes Gemach geleitet, deſſen Fenſter einen ent⸗ 
zückenden Ausblick auf das Schloß und ein liebliches 
Waldtal gewãhrte. Auf den anſchſehenden offenen Balkon, 
der durch ein Zelldach beſchaltet war, lag auf dem Divan 
eine alte weißhaarige Dame. Neben dieſer ſaß ein ſchlan⸗ 
ker, junger Herr, der die Zeitung vorlas. 

Kaum brachte ihm ein Stubenmädchen die Karle, 
als er aufſprang und der fremden Beſucherimn entgegen 
eilte, inden er der allen Dame zurief: Die Dame, die 
der Herr Hofrat ſchicken wollte, iſt da.“ 

Er verneigle ſich, und Gertrud ſah in ein kluges 
bartloſes Antlitz mit auffallend hellblauen, von ſchwarzen 
wWiünpern und Brauen beſchatteten fHlugen. Ueber der 
kuhn vorſpringenden, geraden Haſe ſaß eine bleiche, durch⸗ 
arbeitele Stirn, in die beſtändig eine ſchwarze Haartrolle 
fiel, die er mit einer unwillkürlichen Kopfbewegung ab 
und zu zurũckſchleuderte. Fortſetzung folgt. 
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Lodzer Zreie Preſſe — Jreilag, den 12. Jannar 1922 

Zur Finanzlags. 
aAat. LGdæ, 11. Januar: 

wWir durchleben gegenwärtig eine Periode der 
tnstesten Wirtschaits- und Finanzkrisis. Der 

Lobnkonflikt im unserer Industrie, ferner die 
bedrohlichen politischen Nachrichten aus dem Westen 
erechweren die Regelung der an und für sich ver- 
vorrenen Finanzfragen Polens. Zu den mannig- 
lachen Faktoren, welche schon seit längerer Zeit 
das Geschãſtsgetriebe an den internatijonalen Bõrsen 

ungüũnstig beeinflussen, gesellt sich noch der durch 
den Einiritt der plõtzlichen Geschãftsstille het vor⸗ 
gerufene automatische Druck der Um s atz lo sig- 
Xeit. Die Krisenstimmung, die bei uns einen nicht 

unbedenkxlichen Grad erreicht hat, hat endlich die 
Regieruyg veranlaßt, durch die Finanzkon- 
ferenz in Warschau eine Wandlung der 
ũblen Dinge vorzubereiten und wir wollen hoflen, 
daß es den dort vor sich gehenden Besprechungen 

Bandel u nd Volkswirtſchaft. — DDDDDDDDD—————— 

———— 
proa Pdbr. d. Bodenxxreditges 

c. 100 ¶x 
8pron. Obl. . itadt Maruebeaun 

Mäarttabaun 11 Jaunvar. 
1680. 1700 

—— 
Valute n: 

De Uars 
Deatseae Aatt 

Belgzlea 
Ber n 
DBaustg 
Lanaden 
NMevw-rart 

4 Earls 
Frag 
Seb de ols 
Wlen 

2ad 2 208 
8 6—63 

1340. 1030 
204 207. 2.05 
24173. 2.0 
90400. 93200 
21000.211003205 76 
147514553 146021 
882584686 
4010 a0 16-3980 
3023131 

Axtl«— 
Varsob, Dlsbontobeank 
Warsohauer Kreditbant 
Lemboarger Iadostriebank elingen vird, eine Carung der Finanzlage Polens earbeizufũühren. VJerelalgeto peln 

go *ꝛcob afta baux 

soll, gleichbedeutend ist mit dem Problem des 
een Gein e epubliie Wir knüpten n den z34 6ααιο 7 Beratungen der Konpferenz die Hofinung, daß es — 5 
elingen möge, einen Ausweg zu linden zwecks zZieleneweti 

Regelung der allzu miblichen inanziellen Verhält- e 
nisse Polens, denn die gegenwartig vor sich gehen- 
den Ereignisse in Westeuropa stellen an Polen 

ragen, 0 daßb man beim besten Willen, aus 
Grũnden der Friedensliebe und Menschlichkeit ein 

Vestbaæax 

pun lisches Horosſcop zu siellen, ich eines 7* 
siarken Unbehagens nicht entschlagen kann — — 
Dlie Sitzungen der Konferenz werden am �αι — 
Freitag ihren Abschlub ſinden. Wir werden nicht Staraaaole⸗ 
verſenlen, einen sachlichen Bericht über 
gzebnis der Konlerenz zu bringen. 

das Er· I 
Wudt 
Oegle lax 
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Obvwieszczenie. 
Na placu mieſskim przy dliey Pauskieſ pod Nr. pol 113 v 

iesoio odzi, v roku io0o2, 2 fupduszo mieſscowyoh prze— 
yslowoév, s poczései 2 2asitku kasy mieſskiej, pobudovany 
oa spital ala robotnikov fabryeznyob, kxtory pozostawal pod 
elda Bodækilego Komitetu Rosyjskſego Cderwvonego Lræyza. 

Sepital ien urzadzony zostat i istniat da wmo—oy sStatutu, 
alvier dzopego przes Zarzad Warszawskiego Okregu Rosyj- 
kiego Ozerwonego Krzyza w dniu 18 maja 1806 roku. 

Na prawo urytkowania rzeczonego plaou miejskiego dla 
yce sazganego éelu pomiéedzy Magistrafem m, Lodzi a 6d2 
ſn Conietem Gzerwonego Erzyza 2ostat zea warty akt, zeznanpy 
rged rejentem Gruszezynskim vw odezi dnia 20 stopaãa o 
pku Nr. 8463 
Wyysl8 2iuvagi do 84 p0vwycszegο statutu oras 
unkiu 2 przytoczonego aktu rejentalnego budynki urzadzenia 
pitalne stanowia wlasnose tyeh fabrykantövw, ktrzy nabyli w 
F plalu Geka i zaptacili za kKazde fozko po E500 rubli. 
iasto Léd⸗ r6 vnieg jest wspotwlasdicielon budynkéwei u— 
zadze epitalnyeh, gdyz nabylo dla bieduyeh chorych miesz- 
aneé v masta 40 Gzöt za 60, oo0 rubli opréee tego udzielito 
zporazo wej zapomogl v wocie rubli 0οο� - na pokryeie 
ledoboru sↄpitala. 

Zezwale jag na postawienis budynböw sepitalnyeh na plaeu 
aiejskinn, Magistrat w pouxesaym akeise reſentalnym postawit 
barunet, 2 gdy Rosyſki Gzerwony rsyg przestanis dsiataé, 
ub te⸗ 38 budynki berzeznaezone béda da del oy (ie vwa 
pital dla robotniko fabryezenyoh), to Magistrat obejmu),e wtedy 
ae powrotem v swoje pogiadanie, a eo sie tyezy budynkoéw, 
gayby pomiedey vlaſclelelami ieh aà Magistratem nioe 
sineo orozum enie co do dalszego przeznaczenia tyoh 

eoilagu lat treech. 
Wobes tego, 2 od cꝛagu vybuehu wojny ustata u nas v 

u deialalnosé Rosyjskiego Czerwonego Krzyza i szpital 
e wobotnikew fabryézoyeh da teſj poséejl jus nie istnieje, i 
die ddnaleziono areedo vego wyrkezu pp fabrykantöw, kKtoray 

6t dle swoiob robotniköw w rgeεοοym ezpitalu, — 
alirat m bodei prosi tyehn veszystkieb pp. tabrykantöw, ktorzy 
ſbn wolm czasie 62ka dla swyeh robotniköw, o 21020ne 
on danyeoh przeg vie da to dowodéw iod porozumienie sie z Me- 

pita loyeb. 
2Zaznaczamy rownoczesnie, 2e v razle niedojscia w tej mie- 

do poroꝛzꝛumenia Magistrat w mysl preytoczonyeh wyre)j wa⸗ 
kb atu rejentalnego mocen bédzie budynki te rozebraé, 
Pdenlamni zas epitalnemi rozporzadzt sie wedlug swego 
oania 
gloszenia preymowane beda vx 04ddæiale Prawnym Ma- 
ſiiratn lace UNolnéot Ne , poko, Nr. 8) 6odziennie w godzi 
ſel dd do s3 αg dαM mlesleoy, poëgynejac od niss) 
pdane) daty 3 — 
— 

pd ö, Magistrat mocen bedzie zarzgdzié rozbiörke tyehro 

gtratenn oo do dalszogo przeeznaczenia budynkow i urzadzen 
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062000· 11760 
Die Stimmung unter den Konferenzteilnen- Vargen Ge Zerkabr —A 

mern weist deutlich darauf hin, daß die Herren die LRopleageane Usckati asooiessoo toreo 
Kegeunmng der Snuation richtig erfassen. Ae Teit. eeoe 
nenmer datten die Tatsache vor Augen, daß die — obegαο 
Sanierung der Finanzen, über die beraten werden ol — — 
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7606660 38890 11000 
— 
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yrardon — Es br. JablIxe vussy 11260.· 11000 
Aurt 4000 
Vebr. Nobel Vsso 17400 17250 

Lodæer Geld-Borae- 
Lode, den U. danuar 1828 

Dollars der Veréinigted Staaten Gbar) — gozablt 
20700 - getfordert 20000 Trapsaktlonen — — 

Donars der Verelntgten Staaten (Sehecks) — gerahlt 
20600 ⸗ geofordert 20500 Transaktlonen ·— 

Belgisehe Prauken (Schecks) — gezahlt 1320 — ge 
fordert 30 Tranusaktionen ⸗— — 

Franzdeſsebo Franken (Seheeks) — gezablt 1466 — 
geſordert 1460 — Trausaktionen — — 

Sehweigerlsche Franken (Sahechs) — gegzahbtt z980 — 
gofordert 4000 - Transaktlonen ⸗— 

kEfund Sterliug GSeheeks) — gesgadlt 98600 — 80 
fordert 28000 - Transaxtlonen ⸗ — J— 

Oestorrelebisebe Kronen (Sebeeks) — gezabtt oade, 
gefordert O.81 - Pransaktionen —— 

Tschechischoe Kronen (Sehbeoks) — gezahblt 680 — g 
kordert 688 Transaktione ⸗· 

Deutscho Marx (bar) — gezadit 2.410 — getordort 
215 - Transaktionen 2.12 

Deutseho Mark (Schecks) — gezahblt 2060 — 6- 
fordort 2.07 ⸗ Trausaxtionen ⸗ 

UIonhowka — gezahlt — — getordoert 1700. 

Anoffixielle Börse in Lodæe 
Tondena etwas sehvacher, sohwankender. Vmettge mittel 

EKs wurde gerablt: 
Dollars 1200 -21100 208 2075200 
ktfund Stexlng 99 We o860093200 
Vranaöslsehs kranks 14761600 1460. 1466 
Belglisehe * 1330 1320 
Sobveizorisehe, 3060 
Deutseboe Mark 216 210-207 
Oesterreiebisebe Kronen 0,37 
Tsebechisohe Kronen 686 680 
Ure 1026 
Rumanisehe Lei 116 
Mljonowvxa 1800 1877 
Seheeks auf Men o6,30 
Secheeks auf Berlin 2.00 2.07 
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Der mech 

Heje Kosciuszki 53. 

Dre S.Kantor 
Spezialarzt ſür Haut⸗ und 

veneriſche Krankheiten 

Behandlung mit Rbntgen⸗ 
ſtrahlen, Quarzlicht (Haar⸗ 

audfall). 25 
Elektriſfation u Maſſage 
Krankenempf v. 82 u. v 
68, für 

Eamund Cokori 
83* —— —* 
— — —— 
dad 3. Haus v. d Alswug. 

Verſchiedene 

Naclenloſtüne 
zu verleihen, Nawrot 35 

Spiel·Automat 
(Augelus) 

der einem Klavier oder 
Pianino angefügt werden 
Jann, mit Noten gelegent⸗ 
lich zu verlaufen. Zu er⸗ 
fragen K. Koiſchwitz Me⸗ 

———— 

rt hafte rin 
für frauenloſen Faushali geſucht. Angebote unter , 2,3,4, 
56,18, Nan die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 155 

Hobelbank 
im gut erhaltenen Zu⸗— 
ſtande zu kaͤufen geſucht, 
mit Werkzeug bevorzugt 

voan 27 nachmittags 124 

Dom. BZru ß bei Lodz hat 

Futterrühen 
zu verkaufen. 

Amerikanuerin 
franzöſiſch u deulſch ſprechend, erteilt engli⸗ 

vertauſen. iſt 
res UAndrzeja 586. Ein; ee 2 6o 

dang Nx. ⸗24, W. 6. 

Zräutigam 
Innere u. NRervenltanlhelten 

Ewangeliekaſraſßee 

amen v 
Doe vaech. 24 

bei M. HUermmann. 91 

niuszki 1im Geſchaͤft. 141 
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